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Für Drucksachen ins Ausland waren nun je 50 Gramm 16 Milliarden Mark Porto fällig. Hier einige solcher 
Exemplare. 
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Für diese Drucksache bis 150 Gramm waren dann 48 Milliarden Porto notwendig. 
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Und dann haben wir noch ein besonders schwergewichtiges Teil mit 400 Gramm im Angebot, das 128 Milli-
arden Mark kostete. 
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Für einen Auslandsbrief bis 20 Gramm waren 80 Milliarden Mark zu berappen, die man wieder auf vielfälti-
ge Weise zusammenstellen konnte. 
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Eingeschrieben kamen noch 20 Milliarden hinzu. 
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Wenn es schnell gehen musste, waren 80 Milliarden Porto und 160 Milliarden für die Eilzustellgebühr fällig. 
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Auch die Kombination Einschreiben und Eilzustellung können wir zeigen. Hierfür brauchte es dann insge-
samt 260 Milliarden Mark. 
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Für Briefe nach Ungarn und die CSR galt wiederum ein ermäßigter Tarif von 60 Milliarden. 
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Und wenn der Brief bis 40 Gramm wog, waren 120 Milliarden an Porto fällig 
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Das Porto für diese Streifbandsendung wurde bar bezahlt und da es ins Ausland ging, musste ein Gebühren-
stempel „Taxe percue“ her, denn Französisch ist halt die Sprache des Weltpostvereins. 
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Für die nachstehende Warenprobe bis 150 Gramm wären 48 Milliarden ausreichend gewesen, aber zu der 
Zeit spielte die Überfrankatur von 1 Milliarde keine Rolle mehr. 
 

 
 


